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(54) TISCHGESTELL

(57) Tischgestell, umfassend einen Gestellrahmen
(1) mit aneinander befestigten Längs- und Querträgern
(5, 4), die eine Auflage für mindestens eine Tischplatte
(3) bilden, und Tischbeinen (2), wobei die Längsträger
(5) auf Druck vorgespannt sind durch mindestens jeweils
einen an einem Längsträger (5) längsseitlich verankerten

und in Längsrichtung nach unten gebogenen Verstär-
kungssteg (10), dessen beide Enden (8) dazu über Zug-
kraftauflager (17) an den Querträgern (4) fixiert sind, so
dass eine vom jeweiligen Biegemoment des Verstär-
kungssteges (10) bestimmte Zugspannung in den
Längsträger (5) einleitbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tischgestell mit einem
Gestellrahmen zur Auflage einer Tischplatte nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus DE 299 16 548 U1 sind Stützelemente für
Tische bekannt, die die Aufgabe haben, eine sichere Un-
terstützung des Möbels zu bieten, um einwirkende Be-
lastungen sicher abzufangen, ohne dass störende Ver-
formungen auftreten können. Derartige Stützelemente
sind im einfachsten Fall Tischbeine. Gleichzeitig wird ins-
besondere aus ästhetischen Gründen gefordert, dass die
Stützelemente zur Erzielung eines optisch ansprechen-
den Eindrucks möglichst filigran ausgebildet sind, so
dass die mit Stützelement versehenen Möbelstücke, bei-
spielsweise Tische, insgesamt leicht wirken. Hierbei wi-
dersprechen sich zumindest teilweise die Forderungen
nach biege- und torsionssteifer Kraftübertragung und
möglichst filigraner Ausgestaltung des Stützelementes.
Beispielsweise müssen auch größere Möbel, wie z. B.
Konferenztische, mit Stützelementen versehen werden
können, die auch bei entsprechenden Abmessungen der
Möbelstücke und sich daraus ergebenden Belastungen
der Stützelemente ausreichende Belastbarkeiten bieten.
[0003] Hierfür ist es üblich, z.B. bei großen Tischen,
eine größere Anzahl von Stützelementen vorzusehen,
die untereinander durch mechanische Kopplungsele-
mente verbunden sind. Bekannt sind möbelseitige Flan-
sche, die Einrichtungen zur Festlegung des Stützele-
mentes an dem Möbel aufweisen. Das Vorsehen solcher
Flansche ist aus ästhetischen Gründen wenig anspre-
chend und kann die Beinfreiheit unter Tischen behindern.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Tisch-
gestell nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 zu schaf-
fen, mit dem eine sich unter dem Einfluss einer Belastung
ergebende Durchbiegung einer Tischplatte, insbesonde-
re bei langen Konferenztischen, vermieden oder zumin-
dest auf ein geringes Maß beschränkt wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Hierdurch wird ein Tischgestell geschaffen, bei
dem unter Ausnutzung einer künstlichen Verformung ei-
nes an einem jeweiligen Längsträger des Gestellrah-
mens verankerten Verstärkungsstegs dieser Längsträ-
ger auf Druck vorgespannt ist. Dazu wird der Verstär-
kungssteg beidseitig endseitig gegenüber Ankerstellen
nach oben gezogen und eine Biegespannung erzeugt.
Die Ankerstellen bewirken eine Durchbiegung des Ver-
stärkungsstegs in Längsrichtung nach unten und über-
tragen die Biegespannung als Durchbiegung nach oben
auf den Längsträger, der elastisch verformt wird. Je grö-
ßer der Abstand zwischen vorzugsweise zwei Ankerstel-
len ist, desto größer ist die erzeugte Biegespannung.
[0007] Die elastische Verformung erzeugt also eine
Vorspannung auf Druck des Längsträgers nach oben
entgegen der Schwerkraftrichtung bei einem stehenden
Tischgestell, die einer Belastung durch das zu tragende
Gut, insbesondere eine Tischplatte, entgegenwirkt. Des-

halb gibt der Gestellrahmen aus Längsträgern und Quer-
trägern (Plattenträgern) kaum nach, bei entsprechender
Bemessung der Vorspannung etwa gerade so viel, dass
er eine ebene Gestalt annimmt. Dies gilt insbesondere
bei Einsatz von zwei zueinander beabstandeten Längs-
trägern und darin eingelassenen Querträgern.
[0008] Mit dem erfindungsgemäßen Gestellrahmen
können folglich größere Spannweiten überbrückt wer-
den, ohne dass es zu einem unerwünschten Durchhän-
gen der Tischplatte kommt. Dies gilt insbesondere für
Tischplatten mit einer Länge von 3 Metern und mehr,
wenn nur vier Tischbeine, nämlich jeweils zwei an den
Endseiten des Gestellrahmens, vorgesehen sind. Be-
sonders bevorzugt weisen die Tischplatten Längen von
4 Metern und mehr auf.
[0009] Ein mit der Erfindung erzielter Vorteil besteht
auch vor allem darin, dass die Verstärkung erst an Ort
und Stelle während der Montage durchgeführt werden
kann. Die Herstellung ist dadurch wesentlich vereinfacht.
[0010] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
der nachfolgenden Beschreibung und den Unteransprü-
chen zu entnehmen.
[0011] Die Erfindung wird nachstehend anhand der in
den beigefügten Abbildungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert.

Fig. 1 zeigt schematisch eine perspektivische Unter-
ansicht eines Tischgestells mit Tischplatte gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung,
Fig. 2 zeigt schematisch eine Draufsicht nach Fig. 1
mit Details zu Anlenkungs- und Biegelementen für
Verstärkungsstege,
Fig. 3 zeigt schematisch eine Seitenansicht eines
Längsträgers mit angebundenem Verstärkungs-
steg,
Fig. 4 zeigt schematisch die Montageschritte für ei-
nen Verstärkungssteg,
Fig. 5 zeigt schematisch das Verhalten des Gestell-
rahmens und der Tischplatte auf die Montage eines
erfindungsgemäß gebogenen Verstärkungssteges,
Fig. 6 zeigt schematisch eine Seitenansicht der in
einem Langloch geführten Endenden eines Verstär-
kungsstabes in unterschiedlichen Biegezuständen.

[0012] Wie Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen, betrifft die Erfindung
ein Tischgestell, umfassend einen Gestellrahmen 1 mit
aneinander befestigten Längsträgern 5 und Querträgern
4, die eine Auflage für mindestens eine Tischplatte 3 bil-
den. Der Gestellrahmen 1 umfasst ferner Tischbeine 2,
vorzugsweise vier endseitig angeordnete Tischbeine 2.
Die Tischbeine 2 sind weiterhin vorzugsweise schräg
nach außen gestellt, um sich möglichen, auf die Tisch-
platte 3 wirkenden Schubkräften besser entgegenstellen
zu können. Die Querträger 4 sind hier vorzugsweise als
Plattenträger ausgebildet, können alternativ auch als
Schenkel von Winkelleisten ausgebildet sein.
[0013] Die Querträger 4 sind vorzugsweise in die
Längsträger 5 eingelassen, wozu an diesen Ausschnitte
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6 ausgebildet sind, die einen Querträger 4 vorzugsweise
bündig ausnehmen zur Ausbildung einer Auflageebene
für die Tischplatte 3. Die Querträger 4 bilden hier somit
Plattenträger, die ferner mit den Längsträgern 5 fest ver-
bunden sind, beispielsweise verschraubt an Befesti-
gungsstellen 7.
[0014] Als Längsträger 5 sind hier vorzugsweise
Längsstege vorgesehen, die aus einem Rohrmaterial be-
stehen und einen rechteckförmigen Querschnitt besit-
zen. Vorzugsweise sind zwei zueinander beabstandet
angeordnete Längsträger 5 vorgesehen, die besonders
bevorzugt mit ihren Längsachsen parallel zueinander
ausgerichtet sind. Die Anzahl Längsträger 5 ist wählbar,
wobei allerdings zwei ausreichend sind auch für große
Spannweiten der Tischplatte 3. Die Anzahl Querträger 4
beträgt vorzugsweise mindestens vier, um neben einer
randseitigen Auflage für die Tischplatte 3 auch Anlen-
kungsstellen für einen Verstärkungssteg 10 zu liefern,
wie nachfolgend noch beschrieben wird.
[0015] Die Längsträger 5 sind erfindungsgemäß auf
Druck vorgespannt durch mindestens jeweils einen an
einem Längsträger 5 längsseitlich verankerten und in
Längsrichtung nach unten gebogenen Verstärkungssteg
10, wie insbesondere Fig. 3 zeigt. Die beiden Enden 8
eines Verstärkungssteges 10 sind dazu über Zugkraftau-
flager 17 an den Querträgern 4 fixiert, so dass eine von
einem jeweiligen Biegemoment des Verstärkungssteges
10 bestimmte Zugspannung in den Längsträger 5 einleit-
bar ist.
[0016] Wie Fig. 3 zeigt, ist der Verstärkungssteg 10
auf mindestens einer Teillänge des Längsträgers 5 mit
dem zu verstärkenden Längsträger 5 unmittelbar verbun-
den. Dabei erstreckt sich die mindestens eine Teillänge
entlang eines vorzugsweise mittigen Längsabschnitts
des Längsträgers 5 und zudem vorzugsweise außensei-
tig an diesem. Wie Fig. 1 zeigt, ist der Verstärkungssteg
10 vorzugsweise innenseitig an dem Längsträger 5 an-
gebracht.
[0017] Die Verankerung eines Verstärkungssteges 10
an einem Längsträger 5 erfolgt vorzugsweise an mindes-
tens zwei zueinander beabstandeten Ankerstellen 9, die
in einem mittigen Abschnitt des Verstärkungssteges 10
positioniert sind. Der Abstand der mindestens zwei An-
kerstellen 9 zueinander kann veränderbar sein für eine
Veränderung der Größe der erzeugten Biegespannung.
Die Ankerstellen 9 sind ferner bezogen auf eine Längs-
trägerhöhe außermittig nach unten versetzt angeordnet,
wie insbesondere Fig. 3 zeigt. Da die sogenannte künst-
liche Biegung des Verstärkungssteges 10 verschieden
hoch gewählt werden kann, abhängig von der vorgese-
henen Belastung, gibt eine solche außermittige Anord-
nung mehr Biegeweg.
[0018] Die Fixierung der Enden 8 eines Verstärkungs-
steges 10 ist weiterhin vorzugsweise derart ausgebildet,
dass die Zugspannung einstellbar ist. Dazu können Ver-
stellschrauben 13 vorgesehen sein, die die Enden 8 des
Verstärkungssteges 10 in Richtung der Zugkraftauflager
17 biegen.

[0019] Damit Endenden 14 der Enden 8 eines Verstär-
kungssteges 10 der Biegung gerichtet folgen können,
sind Langlochführungen 15 in einem vertikal ausgerich-
teten Langloch vorgesehen, wie Fig. 6 zeigt.
[0020] Der jeweilige Verstärkungssteg 10 kann als ein
Stahlrohr ausgebildet sein, dessen Querschnitt weniger
als 60 % eines Querschnitts des Längsträgers 5 beträgt.
[0021] Beide gemäß dem Ausführungsbeispiel vorge-
sehenen Längsträger 5 sind mit einem Verstärkungssteg
10 verbunden, wie vorstehend ausgeführt. Insbesondere
gilt, dass sogenannte aktiv auf die Abstützung der Tisch-
platte 3 wirkende Längsträger 5 mit einem Verstärkungs-
steg 10 ausgestattet sind, während insoweit inaktive
Längsträger vereinzelt bleiben können. Die Tischplatte
3 besitzt vorzugsweise eine Tischlänge von mindestens
drei Metern, besonders bevorzugt von mindestens vier
Metern. Die Tischplatte 3 kann ferner ein- oder mehrteilig
sein. Am Gestellrahmen 1 können schließlich auch noch
Kabelkanäle 11, 12 vorgesehen sein.
[0022] Wie bereits ausgeführt, liegt ein wesentlicher
Vorteil der Erfindung darin, dass die Verstärkung, d.h.
die Anbringung des/der Verstärkungsstege 10 erst vor
Ort bei der Montage durchgeführt werden kann. Die Mon-
tageschritte sind beispielhaft in Fig. 4 dargestellt für je-
weils einen Längsträger 5, wobei das Verhalten der Bau-
teile in Fig. 5 dargestellt ist. Für den jeweils anderen
Längsträger 5 gemäß dargestelltem Ausführungsbei-
spiel gelten die nachstehenden Ausführungen entspre-
chend. Die für jeden Längsträger 5 erzeugte Vorspan-
nung ist individuell einstellbar, wobei jedoch eine gegen-
seitige Abstimmung für das Erstellen einer planen Auf-
lageebene der Tischplatte erwünscht sein dürfte.
[0023] Fig. 4 zeigt beispielhaft:

1. der Längsträger 5 und der Querträger 4 sind vor-
montiert und der Verstärkungssteg 10 wird durch ei-
ne Schraube (1) mit dem Längsträger 5 an den An-
kerstellen 9 verschraubt;
2. eine Schraube (2) wird durch den Verstärkungs-
steg 10 und in den Querträger 4 geschraubt, Schrau-
be (2) wird noch nicht fest angezogen;
3. die Tischplatte 3 wird montiert und dann wird die
Schraube (2) stark angezogen. Die Enden 8 des Ver-
stärkungsstegs 10 werden durch (2) nach oben ge-
zogen und erzeugen eine Biegespannung. (1) über-
trägt an den Ankerstellen 9 die Biegespannung auf
den Längsträger 5, wodurch der Längsträger 5 elas-
tisch verformt wird mit einer Biegung nach oben (ac-
tio und reactio) entgegen der aufliegenden Last
durch die Tischplatte 3.
4. Die Schraube (3) wird durch den Verstärkungs-
steg 10 und in den Längsträger 5 geschraubt. (3)
sichert Position/Biegung des Verstärkungsstegs 10.
Durch (2) kann nun feinjustiert werden. Die Bohrung
für die Schraube (3) im Verstärkungssteg 10 ist ein
Langloch und ermöglicht eine Einstellung der ge-
wünschten Biegung.
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[0024] Fig. 5 zeigt bei a) den Längsträger 5, den Quer-
träger 4 und den Verstärkungssteg 10 verschraubt an
den Ankerstellen 9 wie bei 2. in Fig. 4 dargestellt. Fig. 5
zeigt bei b) die Tischplatte 3 montiert mit der Folge einer
Durchbiegung durch die Last der Tischplatte 3. Fig. 5
zeigt bei c) die Wirkung des gebogenen Verstärkungs-
stegs 10 mit einer Biegung in Längsrichtung nach unten
zur planen Ausrichtung der Tischplatte 3 aufgrund eines
auf Druck vorgespannten Längsträgers 5, dessen Bie-
gung, erzeugt durch den gebogenen Verstärkungssteg
10, eine Biegung in Längsrichtung nach oben ist. Diese
wiederum bewegt die Tischplatte in plane Ausrichtung.

Patentansprüche

1. Tischgestell, umfassend einen Gestellrahmen (1)
mit aneinander befestigten Längs- und Querträgern
(5, 4), die eine Auflage für mindestens eine Tisch-
platte (3) bilden, und Tischbeinen (2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Längsträger (5) auf Druck
vorgespannt sind durch mindestens jeweils einen an
einem Längsträger (5) längsseitlich verankerten und
in Längsrichtung nach unten gebogenen Verstär-
kungssteg (10), dessen beide Enden (8) dazu über
Zugkraftauflager (17) an den Querträgern (4) fixiert
sind, so dass eine vom jeweiligen Biegemoment des
Verstärkungssteges (10) bestimmte Zugspannung
in den Längsträger (5) einleitbar ist.

2. Tischgestell nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verstärkungssteg (10) auf min-
destens einer Teillänge mit dem zu verstärkenden
Längsträger (5) unmittelbar verbunden ist.

3. Tischgestell nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Teillänge sich
entlang eines mittigen Längsabschnitts des Längs-
trägers (5) und außenseitig an diesem erstreckt.

4. Tischgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fixierung der En-
den (8) eines Verstärkungssteges (10) derart aus-
gebildet ist, dass die Zugspannung einstellbar ist.

5. Tischgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verankerung ei-
nes Längsträgers (5) an mindestens zwei zueinan-
der beabstandeten Ankerstellen (9) erfolgt, die in ei-
nem mittigen Abschnitt des Verstärkungssteges (10)
positioniert sind.

6. Tischgestell nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand der mindestens zwei
Ankerstellen (9) zueinander veränderbar ist für eine
Veränderung der Größe der erzeugten Biegespan-
nung.

7. Tischgestell nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ankerstellen (9) bezogen
auf eine Längsträgerhöhe außermittig nach unten
versetzt angeordnet sind.

8. Tischgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der jeweilige Verstär-
kungssteg (10) als ein Stahlrohr ausgebildet ist, des-
sen Querschnitt weniger als 60 % eines Querschnitts
des Längsträgers (5) beträgt.

9. Tischgestell nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass Endenden (14) der
Enden (8) eines Verstärkungssteges (10) in einer
vertikal ausgerichteten Langlochführung (15) ge-
führt sind.

5 6 



EP 3 590 388 A1

5



EP 3 590 388 A1

6



EP 3 590 388 A1

7



EP 3 590 388 A1

8



EP 3 590 388 A1

9



EP 3 590 388 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 590 388 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 590 388 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 29916548 U1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

